
Artenschutzfachlicher
Kurzbericht zum geplanten Gewebegebiet
der Gemeinde Lindberg auf Flnr. 75/6
Gmkg. Lindberg

Anlass der Bearbeitung:
Die Gemeinde Lindberg plant die Entwicklung des Gewerbegebiets „Am Mühlberg“. Zur 
Abklärung einer möglichen Betroffenheit europarechtlich geschützter Arten wurden faunistische 
Erhebungen durchgeführt. 
In dem vorliegenden Kurzbericht werden die Ergebnisse der durchgeführten Erhebungen 
zusammengefasst sowie erforderliche Vermeidungsmaßnahmen und erforderliche 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen dargelegt. Auf dieser Grundlage soll eine 
Vorabstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde erfolgen. Die vollständige spezielle 
artenschutzrechtliche Prüfung wird zum Vorentwurf des Bauleitplanverfahrens erstellt.

Planungsbereich

Obige Darstellung zeigt den Planungsbereich. Für die Erfassung der Brutvögel wurde der 
Untersuchungsbereich auf die nördlich anschließenden Wiesenbereiche ausgedehnt 
(Wiesenbrütergebiet).
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Abbildung 1: Planungsbereich



Betroffene Arten /-gruppen
Durch das Vorhaben kann es zu einer Betroffenheit europarechtlich streng geschützter Arten 
/-gruppen kommen. Der Eintritt von Verbotstatbeständen gemäß §44 BNatSchG ist zu 
vermeiden.

Im Folgenden werden potenziell betroffene Arten /-gruppen sowie notwendige 
Vermeidungsmaßnahmen und erforderliche Zeiträume aufgeführt:

Fledermäuse

Erfassungs-
methodik

Erfassung potenzieller Quartiersbäume im unbelaubten Zustand
 Durchgeführt am 06.03.2025
 Innerhalb des Vorhabensbereichs liegen keine potenziellen 

Quartiersbäume

Nachweise:  Keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten betroffen
 Nutzung als Jagdhabitat gegeben
 Waldränder und Forstwege dienen als Leitlinien für 

strukturgebunden fliegende Fledermäuse!

Betroffenheit:  Störungsverbot gemäß §44 BNatSchG kann nicht ausgeschlossen
werden

Vermeidungs-
maßnahmen:

 Vorgaben bei der Beleuchtung von Gebäuden und Wegen: 
für die Außen- und Wegebeleuchtung sind ausschließlich 
Natriumdampflampen oder LED-Lampen zulässig. Es sind 
warmweiße Lichtquellen mit max. 2700 Kelvin und sehr geringem 
Blaulichtanteil zu wählen. Die Beleuchtung ist auf das 
erforderliche Maß (bezogen auf Helligkeit und Anzahl der 
Leuchtpunkte) zu reduzieren. Durch eine sparsame und 
zielgerichtete Beleuchtung von Gebäuden und Wegen erfolgt eine 
Minimierung von Streulicht ins Umfeld (Beleuchtung von oben 
nach unten, geringe Lichtpunkthöhen, gekapselte Bauweise, ggf. 
Einsatz von Bewegungsmelder, Zeitschaltuhren oder Dimmern, 
Reduzierung der Beleuchtungsstärke und der 
Beleuchtungsdauer). 

 Keine Beleuchtung umliegender Gehölzbestände:
Ein Anstrahlen der umgebenden Gehölze ist nicht zulässig

Ausgleichs-
maßnahmen:

---

Zauneidechse

Erfassungs-
methodik

4 Begehungen im Zeitraum April bis September (Sichtbeobachtungen):
Begehung Datum Uhrzeit Witterung
1. Begehung 30.04.25 13:00 – 13:45 Uhr trocken, leichter Wind, ca. 

22°C, Sonne/Wolkenmix
2. Begehung 20.06.25 11:05 – 11:45 Uhr trocken, ca. 21°C-22°C, 

windstill, max. leichter Wind
3. Begehung 18.09.25 12:50 – 13:25 Uhr trocken, sonnig, leichter 

Wind, ca. 21°C
4. Begehung 14.10.25 11:30 – 12:05 Uhr trocken, sonnig, max. leichter

Wind, ca. 15°C

Nachweise:  Zauneidechsen-Nachweis in der Straßenböschung im Süden 

Betroffenheit:  Das Zauneidechsen-Vorkommen liegt  außerhalb des 
Vorhabensbereichs

 bei einer (auch vorübergehenden Inanspruchnahme) des 

2



Böschungsbereichs können artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände eintreten

Vermeidungs-
maßnahmen:

 Erhalt der Straßenböschung und Sicherung durch stabilen 
Holzzaun während der Bauphase

 Anbringen eines Reptilienzauns am Holzzaun während der 
Bauphase, um ein Eindringen der Tiere in das Baufeld zu 
vermeiden

 die GE-Zufahrten werden im Bereich der vorhandenen befestigten
Flächen situiert; bei randlichen Inanspruchnahmen von 
Grünflächen an den Zufahrten erfolgt eine vorgeschaltete 
Vergrämung durch regelmäßige Mahd der beanspruchten Flächen

Ausgleichs-
maßnahmen:

---

Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling

Erfassungs-
methodik

3 Begehungen im Zeitraum Mitte Juli bis Mitte August geplant.
Es wurde 1 Begehung durchgeführt.
Begehung Datum Uhrzeit Witterung
1. Begehung 08.08.25 13:35 – 13:50 Uhr trocken, leichter Wind, 

sonnig, keine Bewölkung, 
ca. 30°C

Nachweise:  Bei der durchgeführten Begehung am 08.08.25 waren der 
gesamte Eingriffsbereich sowie die Randstrukturen im Norden 
zum Sportplatz gemäht. Dies entspricht auf Nachfrage der hier 
praktizierten Flächenpflege. Aufgrund des für die genannten 
Bläulinge ungeeigneten Mahdregimes ist ein Vorkommen dieser 
Schmetterlinge nicht wahrscheinlich.

 Im ungemähten, nach Norden angrenzenden Grünland konnte der
Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling festgestellt werden. 

 Aufgrund der fehlenden Nektar- und Raupenfutterpflanze sowie 
fehlender Eiablageplätze (Mahd des Großen Wiesenknopfes) ist 
ein Vorkommen der genannten Bläulinge im Vorhabensbereich 
nicht wahrscheinlich

Betroffenheit:  Da innerhalb des Vorhabensbereichs der Große Wiesenknopf als 
Nektar- und Raupenfutterpflanze zur Falterflugzeit gemäht wurde, 
kann eine Eiablage auf diese Pflanze nicht erfolgen. Somit stellt 
der Vorhabensbereich keinen geeigneten Bläulingslebensraum 
dar.

Vermeidungs-
maßnahmen:

 Kein Eingriff außerhalb des Geltungsbereichs (keine Lagerflächen,
BE-Flächen, Befahren, etc.)

Ausgleichs-
maßnahmen:

---

Brutvögel (Flora + Fauna Partnerschaft, Dr. Martin Leipold)

Erfassungsmethodik
Zur Erfassung der Brutvögel wurden sieben Tag- und vier Nachtbegehung durchgeführt. Die 
Begehungen zur Erfassung der allgemeinen Brutvögel fanden in den frühen Morgenstunden 
zwischen April und Juli 2025 statt. Zur Erfassung der Eulen wurden drei und zur Erfassung des 
Wachtelkönigs zwei Nachtbegehungen durchgeführt. Dabei wurde nach den Vorgaben von 
Südbeck et al. (2005) unter Einsatz einer Klangattrappe gezielt nach Waldkauz, Uhu, 
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Sperlingskauz, Waldohreule, Raufußkauz und Wachtelkönig gerufen.

Nachweise erfolgten über die Gesänge, andere Lautäußerungen und Beobachtungen. Als 
Brutvögel wurden die Arten mit sicherem (Kategorie C) oder wahrscheinlichem Brutnachweis 
(Kategorie B: Paar während der Brutzeit in geeignetem Revier, Balz, Paarungsverhalten, 
Nestbau oder Anlage einer Bruthöhle) eingestuft. Arten, die nur vereinzelt beobachtet wurden 
oder deren Brutverdacht nicht hinreichend belegt war, wurden nicht als Brutvögel eingestuft. Sie
wurden stattdessen als Nahrungsgäste, Durchzügler oder Brutvögel im weiteren Umfeld 
berücksichtigt.

 

 Tabelle 1:   Dokumentation der Begehungen

Datum
Durch-
gang

Zeit Temp (°C) Wetterverhältnisse

26.02.25 Nacht 1 18:00 – 19:15 3 Bedeckt, leichter Wind

11.03.25 Nacht 2 19:30 – 20:15 6 Bedeckt, windstill

14.03.25 1 06:00 – 08:15 5 Bedeckt, leichter Wind

08.04.25 2 06:00 – 08:15 0 Sonnig, leichter Wind

28.04.25 3 06:00 – 08:15 6 Sonnig, leichter Wind

07.05.25 4 05:00 – 07:15 9 Mittlere Bewölkung, leichter Wind

13.05.25 5 05:30 – 07:45 6 Sonnig, leichter Wind

13.05.25 Nacht 3 20:45 – 21:45 16 Sonnig, leichter Wind

14.06.25 6 06:00 – 08:15 15 Sonnig, leichter Wind

14.06.25 Nacht 4 21:00 – 23:15 18 Leichte Bewölkung, leichter Wind

05.07.25 7 05:30 – 07:45 16 Sonnig, windstill

 

Ergebnisse, Nachweise
Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt 46 Brutvogelarten nachgewiesen werden, darunter 
28 weit verbreitete Arten. Bei diesen ist regelmäßig davon auszugehen, dass durch das 
geplante Vorhaben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu 
erwarten ist. Greifvögel wie Mäusebussard, Sperber, Turmfalke, Wespenbussard und Habicht 
wurden lediglich beim Überflug oder bei der Nahrungssuche beobachtet; ihre Brutplätze liegen 
außerhalb des Untersuchungsraums. Weitere Nahrungsgäste waren Graureiher, Grünspecht, 
Rabenkrähe, Rauchschwalbe und Star, während Erlenzeisig und Schwarzspecht nur als 
Überflieger erfasst wurden. Ein Individuum der Bekassine wurde einmalig rastend während des 
Durchzugs angetroffen. Bei den nächtlichen Begehungen konnte zudem ein Waldkauz 
nachgewiesen werden, dessen Brutplatz vermutlich südlich des Untersuchungsgebiets liegt.

Zu den planungsrelevanten Arten mit Brutrevieren innerhalb des Untersuchungsgebiets zählen 
Dorngrasmücke, Feldsperling, Goldammer und Stieglitz. 
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Tabelle 2:  Liste der nachgewiesenen Brutvogelarten

Dt. Artname Wiss. Artname
RL
B

RL
D

VS
R

Schut
z

EH
Z

Status

Amsel Turdus merula # * *  bg  C, verbreitet

Bachstelze Motacilla alba # * *  bg  NG

Bekassine Gallinago gallinago 1 1  sg U2 Ein Vogel rastend auf DZ

Blaumeise Parus caeruleus # * *  bg  C

Buchfink Fringilla coelebs # * *  bg  C im Wald

Buntspecht Dendrocopos major # * *  bg  B im Wald im S des UG

Dorngrasmücke Sylvia communis V *  bg FV
C, 2 BP im Umfeld des 
Weihers

Eichelhäher Garrulus glandarius # * *  bg  B im Wald

Elster Pica pica # * *  bg  C

Erlenzeisig Carduelis spinus * *   U1 ÜF

Feldsperling Passer montanus V V  bg U1 C, 1 BP an den Hütten am See

Fitis Phylloscopus trochilus # * *  bg  C im Umfeld des Weihers

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla # * *  bg  B

Gartengrasmücke Sylvia borin # * *  bg  C

Gimpel Pyrrhula pyrrhula # * *  bg  A

Goldammer Emberiza citrinella * *  bg FV C (2 BP)

Graureiher Ardea cinerea V *  bg U1 NG / ÜF

Grünfink Carduelis chloris # * *  bg  C

Grünspecht Picus viridis * *  sg FV NG, C außerh. des UG

Habicht Accipiter gentilis V *  sg U1 ÜF, A in umgebenden Wäldern

Heckenbraunelle Prunella modularis # * *  bg  C

Kleiber Sitta europaea # * *  bg  B
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Dt. Artname Wiss. Artname
RL
B

RL
D

VS
R

Schut
z

EH
Z

Status

Kohlmeise Parus major # * *  bg  C im Wald

Kolkrabe Corvus corax * *  bg  ÜF

Mäusebussard Buteo buteo * *  sg FV ÜF, B in umgebenden Wäldern

Misteldrossel Turdus viscivorus # * *  bg  C im Wald im S des UG

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla # * *  bg  C

Rabenkrähe Corvus corone # * *  bg  NG / ÜF

Rauchschwalbe Hirundo rustica V V  bg U1 NG / ÜF

Ringeltaube Columba palumbus # * *  bg  C im Wald

Rotkehlchen Erithacus rubecula # * *  bg  C im Wald

Schwarzspecht Dryocopus martius * * x sg FV ÜF, B im Süden außerhalb UG

Singdrossel Turdus philomelos # * *  bg  C im Wald

Sommergold-

hähnchen
Regulus ignicapilla # * *  bg  B im Wald

Sperber Accipiter nisus * *  sg FV NG / ÜF

Star Sturnus vulgaris * 3  bg  NG / ÜF

Stieglitz Carduelis carduelis V *  bg U1
C, 1 BP in Bäumen am 
Fußballplatz

Schwanzmeise Aegithalos caudatus # * *  bg  B im Wald

Tannenhäher Nucifraga caryocatactes # * *  bg  B in umliegenden Wäldern

Tannenmeise Parus ater # * *  bg  C im Wald

Turmfalke Falco tinnunculus * *  sg FV NG / ÜF

Waldkauz Strix aluco * *  sg FV B im Süden außerhalb UG

Wespenbussard Pernis apivorus V V x sg FV ÜF
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Dt. Artname Wiss. Artname
RL
B

RL
D

VS
R

Schut
z

EH
Z

Status

Wintergoldhähnchen Regulus regulus # * *  bg  C im Wald

Zaunkönig Troglodytes troglodytes # * *  bg  C im Wald

Zilpzalp Phylloscopus collybita # * *  bg  C im Gehölz

Erläuterung zu den verwendeten Abkürzungen:

# = weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vorhaben keine populationsbezogene 
Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt

RLB = Rote Liste Bayern 2016, RLD = Rote Liste Deutschland 2020, Rote Liste Kategorien: 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste (kein RL-Status), * 
= nicht gefährdet

VSR = Art der Vogelschutz-Richtlinie Anhang I

Schutz = Nach §7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG geschützt: bg = besonders geschützt, sg = streng geschützt

EHZ = Erhaltungszustand in der kontinentalen Biogeografischen Region Bayerns (BayLfU 2021), FV = günstig, U1 = ungünstig-unzureichend

BrutSt  = Brutstatus nach Südbeck et  al.  2005: A =möglicherweise brütend (z.B.  einmal.  Revierverhalten in geeignetem Brutbiotop),  B =
wahrscheinlich  brütend  (z.B.  zweimal.  Revierverhalten  im  Abstand  von  mind.  7  Tagen),  C  =  sicher  brütend,  ÜF  =  Überflug,
NG = Nahrungsgast, BP = Brutpaar, UG = Untersuchungsgebiet

Betroffenheit

Von Dorngrasmücke, Goldammer und Stieglitz ist jeweils ein Brutpaar direkt von dem Vorhaben
betroffen.  Die  weiteren  Brutreviere  liegen  in  ausreichendem  Abstand  zur  Vorhabensfläche,
sodass eine Betroffenheit ausgeschlossen werden kann.

Vermeidungsmaßnahmen

 Gehölzfällungen sind außerhalb der Vogelbrutzeit durchzuführen (1.10. bis 28.02.)

 Baubeginn entlang Goldammer- und Stieglitzrevier ab Mitte August oder bereits vor Mitte
März oder alternativ Durchführung von Vergrämungsmaßnahmen (von Mitte März bis 
zum Baubeginn (regelmäßige Mahd des Gehölzunterwuchses)

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahme)

Pflanzung von Hecken- / Gebüschgruppen mit Krautsaum im dargestellten Maßnahmenkorridor.
Maßnahmenfläche (= Hecke incl. Saum) mindestens 720 m². 
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Fazit
Durch das geplante Gewerbegebiet können sich aufgrund Lage und Art des Vorhabens und 
unter Berücksichtigung der umgebenden Habitatstrukturen Auswirkungen auf europarechtlich 
geschützte Arten ergeben.

Nach näherer Analyse sind (ohne Vermeidungsmaßnahmen) Auswirkungen auf die 
Artengruppen Fledermäuse, Vögel und Zauneidechse möglich.

Um Beeinträchtigungen für diese Arten/-gruppen zu minimieren, sind eingriffsminimierende 
Maßnahmen erforderlich. Ebenso werden vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erforderlich, so 
dass die ökologische Funktion, der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

Deggendorf, den 30.04.2026

Fritz Halser, Simone Weber
Team Umwelt Landschaft
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